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Ostallgäu

So wird sich das Erlebnisbad Ehrenberg ab 2011 seinen Gästen präsentieren. Illustration: Architekturbüro Walch

denen Naturbecken im Außenbe-
reich bewegen sich in einer Größe
von 1000 Quadratmetern. Mit Inbe-
triebnahme des Bades ist je nach
Wetterbedingungen voraussichtlich
im Frühjahr/Sommer 2011 zu rech-
nen.

Die Weichen sind gestellt

„Mit dem Bad sind die Weichen für
eine Zukunftsstärkung der zentralen
Funktion des Marktes Reutte als
Einkaufsstadt gestellt. Neben einer
verbesserten Lebensqualität für die
gesamte Bevölkerung erfährt auch
der Tourismusverband eine wesent-
liche Stärkung der Infrastruktur“,
stellte Bürgermeister Wiesenegg
fest. Architekt Armin Walch erläu-
terte, dass das Projekt erweite-
rungsfähig geplant ist und mit zu-
sätzlichen Salz- und Heißwasserbe-
cken ausgestattet werden kann.
Möglich ist auch eine Erweiterung
der Kur- und Wellnessabteilung.
Und der Außensauna kann bei Be-
darf ein komplettes Saunadorf ange-
gliedert werden.

gem Wasser beigetragen. Hier läuft
momentan ein über zwölf Monate
dauerndes Genehmigungsverfahren
durch die entsprechenden Behörden
zur medizinischen Nutzung des
Wassers. Dabei wird neben der
Qualität auch die Schüttung einge-
hend überprüft. Bürgermeister
Wiesenegg: „Wenn dieses Verfah-
ren positiv ausfällt, wird sich Reutte
um das Prädikat Kurort bewerben –
das wäre natürlich ein Knaller.“

Das Areal umfasst inklusive aller
Außenanlagen 32000 Quadratme-
ter. Das Hallenbad mit allen Anla-
gen (vier Bahnen à 25 Me-

ter, Saunalandschaft,
Kinder- und Thera-
piebecken, Wildwas-

serfluss sowie
Gastronomie)
hat eine Flä-
che von rund
2600 Qua-

dratme-
tern.
Die

verschie-

Reutte l cl l Der schon lange vorgese-
hene, aber immer wieder aus den
verschiedensten Gründen verscho-
bene Spatenstich für das Erlebnis-
bad Ehrenberg in Reutte wurde nun
endlich vollzogen. Baurechtliche
Probleme und die lange nicht ge-
klärte Finanzierung hatten das
13-Millionen-Projekt bisher ver-
hindert. Jetzt zeigte sich Reuttes
Bürgermeister Helmut Wiesenegg
erleichtert und bedankte sich bei Ti-
roler Landeshauptmann Günter
Platter für dessen Unterstützung.
Zu den Unterstützern gehörten ne-
ben der Marktgemeinde auch der
Planungsverband II des Bezirks
Reutte und der Tourismusverband
Naturparkregion Reutte.

Zur Verzögerung hatte auch die
Absicherung der überraschend ge-
fundenen Quellen von sulfathalti-

Reutte – bald ein Kurort?
Spatenstich 2011 soll das Erlebnisbad fertiggestellt sein – Kosten: 13

Millionen Euro – Sulfatwasser wird auf medizinische Nutzung geprüft

Landeshauptmann Günter Platter

war extra aus Innsbruck ange-

reist und gratulierte den

Reuttenern zu diesem „Freu-

dentag“. Foto: Uwe Claus

Ihr Auftrag:
mehr Durchblick

Forscherinnen-Camp 16 und 17 Jahre junge
Nachwuchsingenieurinnen bei Deckel Maho

Pfronten l mar l Ihr Auftrag: Für
Durchblick sorgen. Ihr Alter: 16 bis
17 Jahre. Ihr Einsatzort: die Firma
Deckel Maho in Pfronten und die
Hochschule Kempten. Ihr Ziel: In-
genieurinnen werden. Zwölf Nach-
wuchsforscherinnen aus ganz Bay-
ern vom Oberallgäuer Oberstdorf
bis zum unterfränkischen Würzburg
haben gestern beim Maschinenbau-
unternehmen in Pfronten ihren Spe-
zialauftrag bekommen, dem sie ihre
Herbstferien opfern.

Die Ingenieurinnen auf Zeit sol-
len eine neue Lösung zur Sichtfens-
terreinigung für Fräsbearbeitungs-
zentren zu finden, in denen Kühl-
schmierstoff eingesetzt wird. Die
derzeitige Lösung – eine rotierende
Scheibe im Fenster – habe für Pro-
duktionsmaschinen mehrere Nach-
teile, erklärt Dr. Hans Gronbach,
Leiter der Entwicklung bei Deckel
Maho. Sein Auftrag an die Teilneh-
merinnen des „Forscherinnen-
Camps“: Eine alternative Lösung,
die günstiger, wartungsärmer, ener-
giesparender, einfacher, kompakter
und ergonomischer ist. Bereits am
Freitag soll sie präsentiert werden.

Mit Christina Rinderle aus Seeg
gehört der Truppe auch eine Lokal-
matadorin an. Mit ihren 17 Jahren
ist die Fachoberschülerin schon ein
alter Hase, hat bereits ein längeres
Praktikum bei der Firma Bihler in
Halblech absolviert. Sie könnte sich
durchaus vorstellen, später einmal
bei Deckel Maho zu arbeiten: „Es ist
eine große Firma, da gibt es einige
Abwechslung und man hat viel mit

Leuten zu tun.“. Tatsächlich ist es
den Projektpartnern Deckel Maho
und Hochschule Kempten auch ein
Anliegen, den technisch interessier-
ten Mädchen zu zeigen, wie vielfäl-
tig die Einsatzmöglichkeiten für In-
genieure sind. Bei Deckel Maho ar-
beiten sie beispielsweise auch im
Vertrieb. Als Lehrkräfte sind Inge-
nieure derzeit ebenfalls gefragt, sagt
Professor Dominikus Hofmann von
der Hochschule Kempten. Ein
Mädchen hatte bei der Vorstellung
erklärt, es denke noch über ein
Lehramtsstudium nach – mit den
Fächern Physik und Mathematik.

Frauen sehr gefragt

Deckel Maho geht es bei der ersten
Teilnahme am „Forscherinnen-
Camp“ nicht nur darum, techni-
schen Nachwuchs zu gewinnen, be-
tont Susanne Welte vom Personal-
management. Man wünsche sich
auch einen höheren Frauenanteil
unter den Ingenieuren: „Die gehen
anders an Probleme heran und sind
bei den Lösungen sehr kreativ.“
„Wir würden es sehr begrüßen,
wenn sich mehr Frauen für diesen
Berufszweig interessieren würden“,
sagt der Kaufmännische Geschäfts-
führer Steffen Burghoff.

Zunächst sind die Nachwuchsfor-
scherinnen aber erst einmal neugie-
rig. „Ich bin sehr gespannt auf das
Unternehmen“, erklärt Regine
Metz aus Oy-Mittelberg. Sie freut
sich darauf, bei der kompletten Her-
stellung bis zum fertigen Endpro-
dukt dabei zu sein.

senschaftlich-technische Studien-
gänge informieren. Deutschlandweit
liegt der Frauenanteil bei den Inge-
nieuren bei zehn Prozent. Bei den
Camp-Teilnehmerinnen soll nicht
nur die Technik-Kompetenz gefördert
werden. Sie sollen daneben auch
kreatives Denken und das Präsentieren
ihrer Lösungen üben. In diesem Jahr
finden Forscherinnen-Camps in neun
Unternehmen statt. Schirmherr ist
Wirtschaftsminister Martin Zeil.

I Informationen im Internet unter:
www.tezba.de

Forscherinnen-Camp

Die „Forscherinnen-Camps“ organi-
siert das Bildungswerk der Bayeri-
schen Wirtschaft (BBW) in diesem Jahr
zum dritten Mal als Teil des Bil-
dungsprojekts „Technik – Zukunft in
Bayern?!“ Bewerben können sich
dafür Gymnasiastinnen und Fachober-
schülerinnen ab 15 Jahren. An je-
dem Camp beteiligen sich ein Unter-
nehmen und eine Hochschule. Mit
den „Forscherinnen-Camps“ will das
BBW junge Frauen für Ingenieurbe-
rufe begeistern und sie über naturwis-

Wortweiser

Bei einem Betriebsrundgang zeigt Andreas Lang vom technischen Vertrieb den zwölf

Nachwuchsforscherinnen die Produktion bei Deckel Maho. Foto: Markus Röck

Er hat künftig viel mehr Zeit für seine En-

kel: Martin Schafnitzel hängt nach 16

Jahren als Kreisbrandrat und 45 Jahren

als aktiver Feuerwehrmann seine Dienst-

kappe an den Nagel. Foto: Otto Fritsch

PFRONTEN

Vilstalstraße morgen noch
einmal für Verkehr gesperrt
Die Vilstalstraße in Pfronten wird
am morgigen Mittwoch noch ein-
mal für den Verkehr gesperrt.
Grund sich die Kanalbauarbeiten
zur Erschließung des Baugebiets
Ried/West. (az)

PFRONTEN

Fahrraddieb greift vor
dem Eisstadion zu
Ein schwarz-blaues Mountainbike
der Marke Scott ist am Freitag-
abend vor dem Eisstadion in Pfron-
ten gestohlen worden. Die Polizei
Pfronten erbittet Hinweise unter
Telefon (08363) 90 00. (p)

16 Jahre Kreisbrandrat
Rückblick Martin Schafnitzel hängt seine Dienstkappe an den Nagel

Ostallgäu l ofr l Für dieses Ehrenamt
muss man aus besonderem Holz ge-
schnitzt sein: heute ein Unfall mit
Toten und Schwerverletzten, mor-
gen ein fröhliches Feuerwehrfest.
Und dazwischen Stunden an Arbeit,
die keiner sieht, und ohne die nichts
laufen würde. Um als Kreisbrandrat
die 98 Freiwilligen Feuerwehren,
zwei Werks- und zwei Betriebsfeu-
erwehren im Ostallgäu zu betreuen,
meint Martin Schafnitzel im Rück-

blick auf die vergangenen 16 Jahre,
braucht es nicht nur „unbändigen
Zeitaufwand“, sondern auch eine
Frau wie seine Crescentia, die in
schweren Situationen Halt gab.

1993 hatte der Landwirt aus Pfor-
zen das höchste Ehrenamt der Frei-
willigen Wehren übernommen. Mit
dem Erreichen der Altersgrenze (63
Jahre) scheidet er nun aus dem akti-
ven Dienst aus. Den Schlüssel für
den Dienst-Passat und die Verant-
wortung für die Ostallgäuer Wehren
hat er seinen Nachfolger Markus
Barnsteiner schon übergeben. Seine
Verbundenheit zu dem Ehrenamt
wird er aber wohl nie verlieren: „Die
Feuerwehr war mein Ein und Alles.“

Die größte organisatorische He-
rausforderung meisterte Schafnitzel
gleich zu Beginn seiner Amtszeit:
die Gründung des Feuerwehr-
Kreisverbandes 1994. Ob Bürger-
meister oder Altlandrat, „viele wa-
ren dagegen“. Geschafft hat er es
trotzdem, mit Überzeugungsarbeit
– auch wenn anfangs nur zehn Orts-
Wehren dem neuen Verband beitra-
ten. Zu dieser Zeit, erinnert sich
Schafnitzel, war sein Leben als

Kreisbrandrat „eine große Belas-
tung für meine Frau, weil sie mit
dem Hof und den vier Kindern al-
lein zurechtkommen musste“.

Einmal, gesteht er, hat er sogar
den Hochzeitstag vergessen. Doch
seine Frau wusste sich zu revanchie-
ren: „Ich hab einen Heimatabend in
seinen Terminkalender eingetragen.
Und als er mich gefragt hat, wo der
stattfindet, hab ich gesagt: bei uns
daheim natürlich“. Nicht nur in sol-
chen Situationen konnte er sich auch
auf seinen langjährigen Stellvertre-
ter Helmut Miller verlassen.

Schafnitzels Höhepunkt: die Flo-
riansmesse für die Wehren im Kreis.
Die hat er 2002 ins Leben gerufen.
Viel Wert legte er auf die Jugendar-
beit, die Ausbildung der Aktiven
„und die Kameradschaft“. Das
Wichtigste in seiner Amtszeit aber
war für ihn, „dass kein Feuerwehr-
mann im Einsatz ums Leben kam“.

Wie hart man im Nehmen sein
muss, hat sein Nachfolger Markus
Barnsteiner zu spüren bekommen:
In den ersten drei Tagen seiner
Amtszeit wurde er schon mit drei
Toten konfrontiert.

NESSELWANG

Betrunkene (16 und 20)
randalieren vor Gaststätte
In Nesselwang haben in der Nacht
auf Samstag zwei junge Männer im
Alter von 16 und 20 Jahren Polizei-
beamte beleidigt und bei der an-
schließenden Festnahme Wider-
stand geleistet. Wie die Polizei
mitteilt, waren die beiden aufgefal-
len, weil sie zunächst bei einer
Veranstaltung in einer Gaststätte
störten und anschließend vor dem
Lokal ein Verkehrszeichen beschä-
digen wollten. Bei der Kontrolle
weigerten sich die Betrunkenen,
ihre Personalien anzugeben und
wehrten sich gegen die anschließen-
de Festnahme. (p)

NESSELWANG

Saunanächte starten mit
einer „Nacht der Klänge“
Mit einer „Nacht der Klänge“ star-
tet am Freitag, 6. November, ab 18
Uhr die neue Saison der Saunanäch-
te im Alpspitz-Bade-Center (ABC)
Nesselwang. Sanfte, beschwingte
Klänge von Cello und Geige unter-
halten die Besucher. Dazu erwarten
sie unter anderem der Musical-
und der Kristall-Klangaufguss. Drei
Musiktitel gilt es, im Quiz an den
ersten Akkorden zu erkennen. Dazu
gibt es ein kalt-warmes Buffet. In
dieser Saison findet für alle Besucher
der Saunanächte ab 22 Uhr textil-
freies Schwimmen im Erlebnisbe-
cken statt. Der Eintritt kostet in-
klusive Buffet und einem Getränk
24,50 Euro. Die nächste Sauna-
nacht am Freitag, 4. Dezember,
steht dann unter dem Motto
„Nacht der Düfte“. (az)

Keine Veränderungen bei Pfarrstellen vorgesehen
Evangelische Kirche Herbstsynode tagte in Kempten – neu: Ergänzungszuweisungen für Kirchengemeinden

Kempten l mor l Die Landesstellen-
planung der evangelisch-lutheri-
schen Kirche Bayerns werde das De-
kanat Kempten nicht betreffen.
„Mittelfristig wird es wohl keine
Veränderungen an Pfarrstellen ge-
ben“, sagte Dekan Jörg Dittmar bei
der Herbstsynode in Kempten. Ein-
stimmig beschloss die Synode eine
neue Verteilungsordnung für die so

genannte Ergänzungszuweisung
(ERZ). Dabei handelt es sich um ei-
nen Dekanatseinbehalt aus den
Schlüsselzuweisungen der Landes-
kirche an die Kirchengemeinden,
der nach einem bestimmten Modus
in die Gemeinden zurückfließen soll.

Mittel aus diesem ERZ-Topf
können künftig über drei Bereiche
von den Kirchengemeinden bean-

tragt werden. „30 Prozent (25000
Euro) der Gesamtmittel werden für
Pfarreien übergreifende Aktivitäten
vorgesehen. Das kann ein gemein-
deübergreifender Gemeindebrief
sein wie in Lindau oder so etwas wie
das Ostallgäuwochenende“, so Ditt-
mar. 20 Prozent (16500 Euro) seien
für unbürokratische Hilfen in Not-
lagen reserviert und mit den ande-

ren 50 Prozent (41000 Euro) sollen
je Haushaltsjahr maximal zwei
Großprojekte gefördert werden.

Die Synodalen einigten sich zu-
dem darauf, den Betrag des Deka-
natseinbehalts auf reale fünf Prozent
festzulegen. Die neue Regelung be-
deutet beispielsweise für Kaufbeu-
ren ein Minus von über 5300 Euro.
Für die Kemptener St.-Mang-Kir-

che sind es knapp 2800 Euro. Nach
den aktuellen Zahlen gehören 69021
Gemeindeglieder zum Dekanat.

Am Nachmittag der Dekanatssy-
node im evangelischen Gemeinde-
haus in Kempten referierte Dr. Ste-
phan Schleissing zum Thema „Evo-
lution als Schöpfung. Darwin und
das Christentum“.

PFRONTEN

19-Jährige beschädigten
Telefonzelle am Bahnhof
Zwei 19-Jährige sind in der Nacht
auf Samstag dabei ertappt worden,
wie sie eine Telefonzelle am Bahn-
hof Pfronten-Ried beschädigten.
Wie die Polizei mitteilt, traten sie
zwei Glasscheiben ein und richte-
ten damit einen Schaden von rund
300 Euro an. (p)

PFRONTEN

Betrunkene (18 und 19)
stehlen eine Warnbake
Eine Warnbake samt Blinklicht ha-
ben zwei betrunkene Männer im
Alter von 18 und 19 Jahren von der
Baustelle vor Kappel mitgenom-
men. Wie die Polizei mitteilt, wur-
den sie am Samstagmorgen gegen
5.30 Uhr auf der B309 in Kappel
mit der Bake angetroffen. Die Po-
lizei brachte die Absicherung an die
Baustelle zurück und zeigte die
jungen Männer wegen Diebstahls
an. (p)

WERTACH

Gemeinderat entscheidet
über Verkehrskonzept
Über die künftige Umsetzung des
Verkehrskonzepts entscheidet der
Wertacher Gemeinderat in seiner
Sitzung am Donnerstag, 5. No-
vember, um 20 Uhr in der Touris-
tikinformation. Wie bereits be-
richtet, findet zu diesem Thema
heute, Dienstag, um 19.30 Uhr im
Gasthof Engel eine Bürgerinforma-
tion statt. (az)


